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Vorwort 
Die Dokumentation fußt auf zwei Quellen, auf Postkarten aus dieser Zeit und auf
Schulchroniken, die das örtliche Geschehen schildern. Beide Quellen sind keine
objektiven Dokumente, beschreiben aber aus ihrer Sicht das Geschehen von dem
euphorischen Anfang bis zum bitteren, traumatisierenden Ende. In unserer
ländlichen Heimat war der Kampf um das tägliche Brot leichter als in den Städten,
aber die Belastungen durch Staatseingriffe, Sammlungen und Spenden, und die
Sorge um die Angehörigen an der Front waren schwer genug zu ertragen.

Die Chronisten übernehmen die offi-
zielle Zuweisung der Kriegsschuld an
die „anderen“, und die Kaiserreden
kritiklos, die Kriegsbegeisterung hat
sie selbst ergriffen. Es ist zu erken-
nen, wie stark ein Krieg alle Bürger
beeinträchtigt.

Leider ist heute das Ziel "Nie wieder
Krieg" bereits stark verblasst.
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Oben:    Die kaiserliche Familie 
Rechts: Auszug aus der Schulchronik

Götterswickerhamm 1896

Die bedingungslose Verehrung 
von Kaiser und Reich ist heute 
nicht mehr nachvollziehbar.

Im Kaiserreich 
Chronik Götterswickerhamm
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Rechts:
Uniform der Ulanen
um 1890

„Dienen“, mög-
lichst in Berlin
in einem der
Garderegiment-
er, war das Ide-
al der jungen
Männer.

Links oben:
Manöver
Links unten:

Freude auf das
Ende der Militärzeit

Nach dem Kriegserfolg 1871 kannte
die Wertschätzung des Militär-
dienstes keine Grenzen. Die gesell-
schaftliche Anerkennung des Militärs
war während der langen Friedens-
zeit stetig gestiegen.
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Kriegsbeginn    Chronik Alexanderschule
„… Die äußere Ursache zu diesem Weltbrand ist in der
Ermordung des österreichischen Thronfolgerpaares in Sarajewo
unter Mitwirkung serbischer amtlicher Organe zu sehen. ... Die
innere Ursache liegt jedoch schon Jahrzehnte zurück, und ist in
der Mißgunst Englands über unseren stets zunehmenden
Handel, unsere blühenden Kolonien und unsere starke
Kriegsflotte, in dem heißen Wunsche Frankreichs, Rache zu
nehmen für seine Niederlage 1870/71, und in der Eroberungslust
Rußlands, das seine Macht erweitern wollte, zu sehen. ... Am
Abend des 1. August wurde hier bekannt, daß der Kaiser die
Mobilisierung des ganzen Heeres angeordnet hat. Nun löste sich
die Spannung, die Unruhe und Ungewißheit war vorbei. „Nun
wissen wir, woran wir sind.“ Die Kriegserklärung an Rußland

erfolgte am 2. August. Am selben Tage
rückten französische Truppen im Elsaß ein.
Am 3. August erklärten wir den Krieg an
Frankreich. Ein französischer Flieger, der
über Belgien kam, und wohl die dortige
Eisenbahnbrücke sprengen wollte, wurde in
Wesel herunter geschossen. Da Belgien
den Durchmarsch der deutschen Truppen
verweigerte, wandten wir Gewalt an. …
In Berlin versammelte sich am 31. Juli eine
begeisterte Menge vor dem königlichen 7



Schloß und begrüßte die auf dem Balkon erscheinende kaiserliche Familie mit einem
donnernden Hurrah. Als der Kaiser winkte, herrschte lautloses Schweigen. Da sprach
Majestät die denkwürdigen Worte: „Man drückt uns das Schwert in die Hand. Den Gegnern
wollen wir zeigen, was es heißt, uns in so niederträchtiger Weise anzugreifen. Nun geht in
die Kirchen, kniet nieder vor Gott und bittet ihn um Hilfe für unser braves Heer.“ Am 1.
August sagte er: „Wenn es zum Kampf kommt, hört jeder Parteihader auf. Wir sind nur noch
deutsche Brüder.“ ..
Am 5. August war Bettag befohlen. In Görsicker las Herr Pastor Keudel die Liturgie, Herr
Pastor Koenemann hielt die Predigt. So voll ist das Gotteshaus wohl selten gewesen und so
ernst und andächtig ein Gottesdienst! ..
In unserer Gegend herrschte anfängliche Spannung, denn die Befestigungsarbeiten in
Wesel wurden fieberhaft in Angriff genommen, auch viele Arbeiter aus Voerde wurden dort-
hin befohlen. Nach Einziehung der
Reserve fehlte es an Erntearbei-
tern, .. Da halfen die älteren
Schulkinder. Besonders hervorzu-
heben sind das Gottvertrauen und
das darauf fussende Siegesbe-
wußtsein der ins Feld Ziehenden. ..
Unablässig rollten Eisenbahnzüge,
geschmückt mit grünem Laub und
beschrieben mit launigen Aussprü-
chen, .. Begeistert hallten Solda-
tenlieder vom Bahnhof zur Schule,
daß der Lehrer .. das Lied mitsingen
ließ. 8



Der Verfasser war am 1.
August nach Wesel ge-
fahren, um die eupho-
rische Stimmung dort
selbst zu erleben.

Chronik Holthausen

…  um so 
kälter, härter, fester wurde unsere Entschlossenheit und 
unsere Zuversicht trotz allem.
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Die ersten Schlachten und Siege 1914 Chronik Götterswickerhamm
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... Außerdem habe ich der Klasse das Bild „Der Kaiser und Hinden-
burg“ als Geschenk überlassen. ... Chronik Götterswickerhamm

Quartier-Idylle in Boguzinek 11



Feldpostkarte
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Karten-
rückseiten

13



Von Unterzeichnern der frdl.
übersandten Karte in Erwi-
derung recht herzlicher
Grüße mit obigen „Schieß-
platzwahn“ Erinnerungen.

Oben: Weihnachten 
1915 in der Etappe

Rechts: Übertragung 
der Handschrift
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Chronik Holthausen                   Am 8. September war Maubeuge gefallen.
.. es brachte uns die ersten Gefangenen.                    

Kriegsgefangene mit Bewacher

Die Kriegsjahre

Die Siegesfeiern in den ersten Kriegsjahren
wichen bald dem Selbstmitleid über die Zahl der
Feinde und den Durchhalteparolen.
Schließlich beherrschte die Sorge um die Front-
soldaten, die Trauer um die „den Heldentod“ Ge-
storbenen und die Unterstützung der Verwundeten
das Gemeindeleben. 15



Chronik Alexanderschule
Am 24. Januar (1915) wurde dem Lehrer eine
Verfügung der Königlichen Regierung vorge-
legt. Die Königliche Regierung ordnete darin
an, daß nach der amtlichen Meldung eines
großen und entscheidenden Sieges der Land-
rat bekannt geben soll, daß nach Veranstal-
tung einer Feier der Unterricht für den betref-
fenden Tag auszusetzen sei. Die Art und
Weise, wie sonstiger amtlich gemeldeter
Kriegsbotschaften gedacht werden kann,
bleibt dem Ermessen des Lehrers über-
lassen.

Chronik Götterswickerhamm
Auf beiden Fronten stehen wir in Feindes-
land, die Schrecken der Invasion sind dem
Vaterlande erspart. Belgien ist fest in unserer
Hand, mit der Hauptmacht unserer Feinde
stehen wir augenblicklich in schwerem Kam-
pfe, an beiden Fronten haben wir gute Aus-
sichten, den Sieg an unsere Fahnen zu
heften.
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Chronik Götterswickerhamm
Im Felde, 11. Juli 1916

Sehr geehrte Familie Brauer!
Mit Bedauern und nicht leichten Herzens
erfülle ich die schwere Pflicht, Ihnen
mitzuteilen, daß unser guter Kamerad,
Fahrer Brauer, am 9. Juli früh 5 Uhr beim
Einfahren von Munition durch eine feindliche
Granate schwer verwundet wurde. ... Um 7
Uhr morgens verschied der wackere Kame-
rad ... ohne Todeskampf. …
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Friedhof im Schützengraben Chronik Alexanderschule
Anläßlich des Totenfestes
(Nov. 1915) fand in der Kir-
che zu Voerde ein erhe-
bender Gottesdienst statt.
... Die Predigt war sehr er-
greifend und kein Auge
blieb trocken. War doch
auch eine Mutter dabei, die
leider ihre beiden Söhne
verloren hat.

Chronik Löhnen (1918) 
Den Tod für das Vaterland starben im
Weltkriege aus dem Dorfe Löhnen die
folgenden Helden: (Namen) .. Das
sind 19, im Vergleich zu den früher
angegebenen Zahlen der einberu-
fenen Männer (48), die allerdings aus
dem Jahre 1915 stammen, wäre das
ein ungeheuer hoher Prozentsatz.
Chronik Götterswickerhamm
Nach zweijähriger Gefangenschaft in
Russland kehrte am 6. Juni 1918 der
Schuhmachermeister Joh. Pillekamp
wieder zu .. seiner Familie zurück. 18



Liebe Frau Wellmann!
Nochmals herzliches Beileid mit Dank für Ihren Brief 
und besten Wunsch für Ihren älteren Sohn! 
Da unsere Kasse nur klein ist, frage ich nochmals 
wegen der Unterstützung an, über die Sie nichts 
schreiben. Wie gesagt, unsere Kasse ist nur klein, 
aber wenn es vielleicht nur Bescheidenheit Ihrerseits 
war, sollen Sie doch nicht gegen Andere zurück-
stehen. 
Herzlichen Gruß!     Berring

Berring, Oberstl. und 
Kommandeur, Res. Inf.-Regt. 
255, 77. Res. Div.
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Beispiele:   Denkmäler für 
sehr unterschiedliche   
Kriegsereignisse

Oben:   Kehl am Rhein 
Heldenfriedhof 

Rechts: Tannenbergdenkmal 
Hohenstein,Ostpreußen 
zum Andenken an den
Sieg über Russland
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Postkartenserie
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Hilfe und Fürsorge
Chronik Alexanderschule
Die Gemeindevertretungen haben beschlossen, für bedürftige Kriegsteil-
nehmer zugunsten ihrer Angehörigen Kriegsversicherungen abzuschlies-
sen, deren Kosten die Gemeinden tragen. ... Die Leute scheinen für das
„Rote Kreuz“ wenig Sympathien zu haben. Die Sammlungen auf Grund der „Rote Kreuz Mar-

ken“ haben trotz Aufforderung und Bitte u. Ermahnungen den kläglichen Erfolg ... gehabt. Da-
gegen werden die „Marken zur Kriegswaisenkinder“ viel gekauft. ... Um den Kindern Gelegen-
heit zu geben, bei der Bearbeitung des Feldes am Nachmittag helfen zu können, fing der
Lehrer ... den Unterricht täglich um 7 Uhr an und endigte um 12 Uhr.
Chronik Löhnen
Bald nach Beginn des Krieges machte sich das Bedürfnis geltend für die im Felde stehenden
Krieger, sowie für die Verwundeten in den Lazaretten und Krankenhäusern besonders zu sor-
gen durch Liebesgaben aller Art. Diese Notwendigkeit der Privathilfe wurde um so größer, je
weiter sich der Krieg in den Winter hineinzog, sowie auch durch die Art der Kriegsführung.
(Hindenburgsammlungen). Wie in ganz Deutschland, so taten sich auch hier in Löhnen die
Frauen und Mädchen zusammen, allerlei notwendige Dinge, wie Strümpfe, Pulswärmer, Woll-
jacken, Schals usw. anzufertigen oder zu kaufen und den Soldaten ins Feld zu schicken.. Daß
diese Sendungen ... auch ... aus Genuß- und Nahrungsmitteln, wie Tabak, Zigarren, Schoko-
lade, Wurst, Gebäck usw (bestanden), wonach die Soldaten im Felde meist sehr verlangten, ist
begreiflich. Dabei wurde meist ein kleiner Bericht aus der Heimat beigefügt.
Chronik Holthausen
Am 1.4.(1917) sollten sie schon eintreffen (Industriekinder). Für jedes Kind wird für den Tag ge-
geben 50 Pfennig. ... 44 Stück bekam ich unter. ... Das Unterbringen der Stadtkinder auf dem
Land ist zur Mode geworden. 22



In eiserner Zeit – Gold gab ich für Eisen 
Sammlung und Beschlagnahme von Edelmetall

Chronik Alexanderschule 
Vom 9. bis 13. März (1915) fand eine Sammlung von
Kupfer und Messing statt. Es kamen ein: 39 Hülsen, 12 m
Kupferdraht, 5 Türklinken, 4 Messingröhren, 5 Uhrwerke, 4
Messingblechstücke, 2 kupferne Kessel, 1 Bierhahn, 28
kleine Messingstücke.
Chronik Götterswickerhamm
Im Auftrage des Bürgermeisteramtes mußte ich eine Pa-
piersammlung vornehmen, wozu mir die beiden hiesigen
Pfarrer etwa 15 Säcke voll zur Verfügung stellten.
Chronik Holthausen
Am 8. März (1916) wurde hier bei der Sparkasse eine
Goldankaufstelle eröffnet, die aber bisher wenig Gold
angekauft hat. .. am 14. (Dezember 1917) fand eine
Goldsammlung statt. Ein paar Dutzend altmodische
Broschen und Ringe brachte ich zusammen.

Kriegsanleihen 
Chronik Holthausen 
Die Kriegsanleihe im März (1917) brachte 10.000 Mark an 

Zeichnungen bei den Sparkassen und 120 Mark durch die Schulkinder. .. Unter weniger gün-
stigen Zeichen stand die 9. Kriegsanleihe. 
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Beschlagnahme der Götters-
wickerhammer Kirchenglocken
Nach Bundesratsverordnungen über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf aus dem
Jahre 1915 konnten auch Kirchen-
glocken entschädigungslos enteignet
werden. Die Kirchengemeinden waren
verpflichtet, die Glocken auf eigene Kos-
ten auszubauen und zum festgesetzten
Zeitpunkt an einem bestimmten Ort ab-
zu liefern.
Die zerstörte Götterswickerhammer
Glocke war 1723 gegossen worden.

Chronik Götterswickerhamm
Am 15. August (1917) wurde von den
beiden hiesigen Kirchenglocken die klei-
nere aus dem Turm genommen, in
Stücke zerschlagen und nach wenigen
Wochen abgeliefert. So daß von da an
nur noch eine Glocke benutzt wurde.
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Hungersnot, der Steckrübenwinter 1916  
Chronik Löhnen
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Chronik Götterswickerhamm 
Die Weihnachtsferien wurden bis zum 16. Januar
wegen Kohleersparnis verlängert. … Wegen Kar-
toffelknappheit wurde behördlicherseits angeord-
net, daß pro Person und Woche 3 Pfund Kartoffeln
und 4 Pfund Steckrüben zur Ausgabe gelangen
sollten. 1 Zentner Rüben kostete 4 M. …
Am 24.4.(1917) wurden für die Schächte Lohberg
und Wehofen Lebensmittel gesammelt. Die Samm-
lung ergab in unserem Dörflein 206 Eier, 11 Pfund
Erbsen, 25 Pfund Möhren und 60 Pfund Sauer-
kraut. … Für die Hindenburgspende wurden 17 ¼
Pfund Speck gesammelt.
In der 2. Junihälfte (1917) durchzogen viele Indu-
striebewohner unseren Ort, um Kirschen, Johan-
nis- und Stachelbeeren zu kaufen. … Sogar dem
zuckerkranken Lehrer wurde das tägliche Milch-
quantum verkleinert, obwohl die „Hamsterweiber“
noch große Milchkannen voll Milch ins Industrie-
gebiet schleppen. … Zwecks Einschränkung der
Hamsterei wurde hierselbst bei Heinrich Scholt ein
Hilfsgendarm stationiert. … Am Samstag, den 9.6.
17 wurden die hiesigen Bürger, welche die Milch-
ablieferung verweigert hatten, polizeilich dazu auf-
gefordert. Im Verweigerungsfalle gerichtliche Be-
strafung erfolgen. 26



Chronik Löhnen 
Den Bauern fließen reichliche Erträge durch den
Verkauf ihrer Erzeugnisse zu. …
Die Schulkinder … halfen ihren Eltern treulich bei
der Obst- und Kartoffelernte. Dazu sind sie von mir
reichlich beurlaubt worden.
1917/18
Zu Beginn des Schuljahres wurde die Schule von
fast 90 Kindern besucht. Allerdings befanden sich 15
Auswärtige darunter, teils Fürsorgezöglinge, teils
Kinder aus dem Industriegebiet, die hier bei Ver-
wandten der Nahrungsknappheit wegen unterge-
bracht waren. Zu Ausgang des Winters wurde der
Mangel an Lebensmitteln in den Städten immer
größer; wir hier in Löhnen spürten es daran, daß
täglich eine große Menge Menschen aus dem
Industriegebiet kaufend und auch bettelnd Nah-
rungsmittel hier bei uns aufzutreiben suchte. …
Fleißig sammelte die liebe Jugend wieder Brennes-
seln, Heckäpfel, Pflaumen- und Kirschkerne, auch
Kupfer und Zinn. Diese Sachen wurden durch mich
von allen Schulen auf der Bürgermeisterei
eingelagert und dann von Herrn Hauptlehrer Bert-
hold in Dinslaken abgeführt, der sie den Reichs-
sammelstellen zuführte.
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Niederlage und Revolution
Die Situation Ende 1918 wird in allen Chroniken nur
kurz geschildert. Offensichtlich herrscht in den Voer-
der Dörfern Ratlosigkeit über solch ein Kriegsende.
Alle Anstrengungen, alle Opfer und Mühen waren
vergebens gewesen. Froh war man, dass das Ster-
ben an der Front nun zu Ende war. Sogleich begann
das Nachdenken über würdige Gedächtnisstellen.
Im Unterton aber klang schon der Gedanke, dass
die Niederlage des „tapferen Heeres“ durch die Re-
volution in der Heimat verursacht worden war. Die
spätere sogenannte „Dolchstoßlegende“ der eigent-
lich Schuldigen, der schwachen Heeresführung, die
trotz erkannter bevorstehender Niederlage den
Krieg nicht beenden wollte, fiel jedenfalls in unse-
rem Bereich auf fruchtbaren Boden.
Die Not der Bevölkerung ging weiter und führte
1920 zu einem Höhepunkt mit dem Spartakisten-
aufstand und dem Bürgerkrieg, dessen Entschei-
dungsschlacht in unserer Heimat stattfand.
Präzise und eindrucksvoll schildert die Löhnener
Chronik das hiesige Kriegsende.Chronik Löhnen 

Im Herbst dieses Jahres wurde der Waffenstillstand geschlossen. Der Krieg war für unser
Vaterland verloren. Am 9. November brach die Revolution aus. Ich war an diesem Tage in
Dinslaken. Ich sah den Zug der Thyssenschen Werke und der Bergleute von Lohberg. 28
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Chronik Holthausen
Dann kam der Rückzug unserer Trup-
pen. In aller Eile wurden Ehrenpforten
errichtet zur Bewillkommnung der Unbe-
siegten. … Die Leute betrugen sich ta-
dellos, wollten auch meist bei aller Freu-
de über das Ende des Krieges von der
Revolution nichts wissen. Nur sehr spär-
lich waren die roten Fähnchen, die die
Fuhrwerke und Kanonen schmückten.
Die alten Reichsfahnen herrschten
unbedingt. Im übrigen machte der
Rückzug doch einen anderen Eindruck
als man ihn vorher geträumt hatte.
Jegliche Art von Vieh wurde mitgetrieben,
alle möglichen Arten von Handwagen, mit
allerlei verdeckten Herrlichkeiten wurden
mitgeschoben. An den Wagen fand man
hier und da weggeworfene Uniformstücke
und – was bedenklicher war – Munition.
An die 50 Gewehr- und Maschinen-
gewehrpatronen wurden von den Kindern
in die Schule mitgebracht.
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Chronik Götterswickerhamm 1919  
Infolge Bestimmungen des belgischen
Oberkommandos des 1. Abschnitts durfte
in einer Entfernung von 2000 m östlich
des Rheins die Jagd nicht ausgeübt
werden, … Leute, die sich in der Nähe
des Rheinufers aufhielten, wurden von
den belgischen Posten beschossen. …
„Ehre, wem Ehre gebührt“. Der Mahnung
dieses Sprichworts folgend, veranstaltete
unser Dorf am Sonntag, den 9.2.(1919)
unter zahlreicher Beteiligung der Dorf-
bewohner in den Räumen des Wirtes
Brauer zu Ehren der heimgekehrten Krie-
ger eine Begrüßungsfeier. „Gott grüße
dich“ so lautete der Gruß, welcher der
Damenchor den Kriegern darbot, worauf
Herr Pfarrer Koenemann die Begrüs-
sungsrede hielt. … Herr Pfarrer Keudel
gedachte in einer längeren Rede der
Gefallenen, deren Gedenken die Veran-
lassung dazu gab, genannten Herren
eine Festgabe als Anfangssumme zu
einer Sammlung zwecks Anschaffung
einer Gedenktafel für die Gefallenen zu
überreichen.
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